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Wärmewirtschaft in der Glasindustrie.

Die heutige Energiewirtschaft der Industrie lässt deutlich drei 
verschiedene Bestrebungen erkennen, die in ihrer Gesamtheit als 
einheitlichem Ziel der Verbilligung der Produktion dienen 
sollen.

1. ) Verwendung billigster Brennmaterialien und damit Uebergang
zur Ausnutzung bisher ungenützter oder nur mit geringem 
Wirkungsgrad verwertbarer Energieträger.

2. ) Zentralisierung der Energieversorgung im Einzelwerk und
damit Uebergang zu einem hochentwickelten Verwertungsver­
fahren, selbst wenn dieses u.U. zum Verbrauch hochwertiger 
Energieträger zwingt.

3*) Zentralisierung der Energieversorgung für ganze Wirtschafts­
gebiete und Fernleitung der Energie zum Verbraucher in 
Form von Elektrizität oder Ferngas.

Will man strukturelle Ziele unserer Wärmewirtschaft speziell auch 
in der Glasindustrie verstehen, so wird man diese nur unter Berück­
sichtigung der genannten drei Teilbestrebungen betrachten können. 
Eine Analyse verschiedener Einflüsse auf den Wechsel in den An­
schauungen einer gesamten Industriegruppe oder des einzelnen Be­
triebsführers über die zu gegebenem Zeitpunkt beste Möglichkeit 
der Versorgung der Betriebe mit Energie wird an konjunkturellen 
Schwankungen, an politischen Bedingtheiten und schliesslich an 
technischen Entwicklungsmöglichkeiten nicht vorübergehen dürfen.

Typischer und wesentlicher Wärmeträger der Glashütte ist das Gas, 
hinter dem wenigstens in Deutschland alle anderen Energieformen 
zurücktreten: die von zentralen Versorgungsanstalten gelieferte 
Elektrizität wird wegen ihres hohen Preises nur als Kraftquelle, 
und selbst da nicht ausschliesslich, gebraucht, und flüssige 
Brennstoffe werden trotz wertvoller wärmetecnnischer Eigenschaf­
ten nur in Ausnahmefällen verwendet, so dass Arbeitsverfahren 
und spezielle Führung der Vergasungsanlage von überraschender 
Bedeutung für das zu betrachtende Problem sind.

Mit dem Arbeitsverfahren der Vergasungsanlage rückt der vergaste 
Brennstoff in den Vordergrund des Interesses, da nur dieser sta­
tistisch fassbar ist und Rückschlüsse darauf erlaubt, auf welchem
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der drei am Eingang unserer Betrachtung genannten Wege der 
einzelne Betrieb die Güte seiner Wärmewirtschaft zu bessern 
bestrebt ist.

Die im folgenden gebrauchte Methode, hierüber verwertbare 
Erkenntnisse zu erhalten, Nebeneinflüsse dabei jedoch auszuschal­
ten, ist zu einfach, als dass man ihr nicht eine Reihe von Feh­
lermöglichkeiten vorwerfen könnte.

Wir sind uns dieser Fehlerquellen bewußt und wollen sie zum Teil 
diskutieren.

Zunächst ist festzustellen, dass eine einfache Aufzählung der 
verbrauchten Kohlenmengen nach Tonnen oder Kalorien, wie wir sie
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auf Seite ^OC für die Jahre 1930 bis 1936 versucht haben, 
durchaus kein Endergebnis von irgend welchem Wert für den ge­
nannten Zweck liefert. Immerhin ergibt eine solche Gegenüber­
stellung des Wärmeverbrauchs der Glasindustrie und der Gesamt­
industrie eine erneute Bestätigung der an sich bekannten Tat­
sache, dass die Krise der Jahre 193^/33 in. der Glasindustrie 
tiefer gewesen ist als im gesamten Industriedurchschnitt, und 
dass die Ueberwindung der Krise später und unvollkommener ein­
gesetzt hat, als in der übrigen Industrie. Dementsprechend hat 
die Glasindustrie bisher bei keinem einzigen Brennstoff (ausser 
Ferngas ) 1936 den Verbrauch von 1930 erreicht, während dieser 
Verbrauch im Durchschnitt der Gesamtindustrie 1936 weit über­
schritten wurde (ausser bei den ausländischen Brennstoffen).
Aus dem gleichen Grunde sind auch die Anteile der Glasindustrie 
am Verbrauch eines bestimmten Brennstoffes im Verhältnis zur 
Gesamtindustrie nirgends (ausser bei ausländischen Braunkohlen) 
wieder erreicht worden: ein eindeutiger Beweis für ein "kon­
junkturelles Nachhinken" der Glasindustrie.

Es ist hier nicht der Ort, die Gründe für diese Erscheinungen . 
zu untersuchen; sie mögen zum grossen Teil in den besonderen Be­
dingungen der Krise und in der bei ihrer Ueberwindung einsetzen­
den Bedarfslenkung beruhen.

Ein wesentlich geändertes und aufschlußreicheres Bild bietet 
eine Zusammenstellung des Anteils der einzelnen Brennstoffe am 
Verbrauch der deutschen Glasindustrie, wie sie auf S.30'1^

Erklärungen zu den Kurvenbildern der S.ZU* u . m  auf S-likJ
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gegeben ist. Aus diesen wenigen Kurven, ganz besonders aber 
aus dem farbigen Schaubildam Schluß der Seite, sind zwanglos die 
grossen Linien der warmewirtschaftlichen und technischen Entwick­
lung zu erkennen, deren Hauptmerkmale stetiger Anstieg des 
Braunkohlenbrikettverbrauchs von 44,4 auf 4$,2% auf kosten aller 
übrigen Brennstoffe, der Erfolg der deutschen Rohbraunkohle auf 
Kosten von Steinkohle und ausländischer Braunkohle bis zum Jahre 
1$32, die Rückgewinnung des verlorenen Absatzes durch die auslän­
dische Braunkohle von 1932 bis 1936 und - die stetige Zunahme 
des Ferngasanteiles von 0,8 auf 2,4% sind.

Sieht man ab von dem wohl durch währungspolitische Gründe beding­
ten Rückgang der ausländischen (böhmischen) Braunkohle und ihrem 
WiederanstiegA der nur um so mehr ein Beweis für die vorzügliche 
Eignung dieses Brennstoffes für die Glashütten ist, und der damit 
die folgenden Ausführungen nur unterstreicht, so bleibt als wesent­
licher Gesichtspunkt dieser Betrachtung der Erfolg der hochwerti­
gen Brennstoffe und damit in grosser Linie der stetige, wenn auch 
langsame Uebergang zum hochentwickelten Vergasungsverfahren. Bas 
bedeutet aber entweder eine technische Weiterentwicklung der Glas­
industrie im allgemeinen und damit einen erfreulichen Fortschritt, 
oder - eine Abwanderung der Produktion vom rückständigen Betrieb 
zum technisch hochentwickelten und damit eine ernste Mahnung an 
unsere gesamte Glasindustrie.
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Erklärung der Zeichnungen.

Auf Seite 396 ist in 9 Schaubildern der Verbrauch der Glasin­
dustrie und der Gesamtindustrie an den einzelnen Brennstoffen 
dargestellt.

Auf der Abszissenachse sind bei allen Bildern fortlaufend die 
Jahre 1930 bis 1936 eingetragen (Abstand je 1 cm), als Ordinaten 
links die Verbrauchsziffern der Glasindustrie ih Milliarden kcal 
und rechts die Verbrauchsziffern der gesamten deutschen 
Industrie in Billionen kcal.

Der Verbrauch der Glasindustrie ist dargestellt durch Punkte, die 
durch fortlaufende Linienzüge verbunden sind; für diese Punkte 
gelten die Zanlen am linken Rand des Bildes. Der Verbrauch der 
Gesamtindustrie ist durch Kreuze gekennzeichnet, die durch unter­
brochene Linien verbunden sind; auf sie beziehen sich die Zahlen 
der rechten Ordinate.

Der Anteil des Verbrauchs der Glasindustrie am Gesamtverbrauch 
in Prozenten ist durch Kreise wiedergegeben. Die Grösse dieses 
Anteils ist auf der Ordinate abzulesen; die entsprechende Bezifferun 
in Prozenten befindet sich innerhalb des Schaubildes.

Auf Seite 397 sind die Anteile der einzelnen Brennstoffe am Gesamt­
verbrauch der Glasindustrie in Prozenten wiedergegeben. Dazu ist 
der Verbrauch jedes Jahres = 100% gesetzt. Auf der Abszissenachse 
sind wieder fortlaufend die Jahre 1930 bis 1936 eingetragen.
Während die Kurven den anteiligen Verbrauch einzelner Brennstoffe 
darstellen, ist im farbigen Bild die Verteilung des Gesamtver­
brauchs auf die einzelnen Brennstoffe und deren Änderung im Laufe 
der Jahre gekennzeichnet.
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